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Innerhalb eines kleinen Feldgehölzes gelegene Silbergrasflur mit Übergängen zu ruderalisierten Sandmagerrasen. Als Standort des kleinen 
Filzkrauts und der Sandstrohblume von Bedeutung. Das Gebiet befindet sich randlich des ehemaligen Truppenübungsplatzes Sternbuchholz
und ist Teil eines größeren Trockengebietes (Baufeld 1, 2 bei Schwerin Wüstmark). Die Fläche ist rel. heterogen aufgebaut. Die vor allem im 
zentralen Bereich flächig auftretende Silbergrasflur geht randlich in Besenginster-Trockengebüsche über. Stellenweise sind inselartig 
Ruderalstellen mit Quecke sowie ruderalisierte Sandmagerrasen, die vor allem von Rot-Straussgras aber auch von Rotschwingel, 
Schafschwingel und Quecke eingenommen werden, eingelagert. Die Fläche wird zentral von einem ca. 3 m breiten Streifen (ehem. Weg) mit 
Sand/Kies durchzogen. Dieser ist von einer lückigen, überwiegend aus Ruderalarten zusammengesetzten Vegetation geprägt. Im 
südöstlichen Bereich findet sich eine größere offene, stark vermooste Sandflächen, auf der das Silbergras eine Deckung von ca. 30 bis 40 % 
erreicht, während Polytrichum piliferum 50 bis 60 % der Vegetationsdecke einnimmt. Besen-Ginster erreicht innerhalb der Fläche eine 
Deckung von ca. 5 %. 
Eine Ausgrenzung kleinflächiger, nicht geschützter Bereiche ist aufgrund der mosaikartigen Ausbildung nicht möglich. Das Auftreten der 
Sumpfsegge ist vermutlich auf aufgeschüttetes Material am Rand einer Sandgrube zurückzuführen. Zu empfehlen ist eine Pflege des 
Bestandes durch kleinflächiges Abplaggen, Beseitigung der Ruderalstellen und Offenhalten gegenüber der Verbuschung der angrenzenden 
Pappeln. Fläche im Prinzip stabil, da schon 1991 im Rahmen der Vegetationskartierung (MORDHORST) im Bestand weitgehend 
nachgewiesen.
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Corynephorus canescens Polytrichum piliferum

Agrostis capillaris Festuca rubra Hieracium pilosella Elytrigia repens

Achillea millefolium Artemisia vulgaris Avenella flexuosa Betula pendula
Carex acutiformis Conyza canadensis Dactylis glomerata Daucus carota
Festuca ovina agg. Filago minima Helichrysum arenarium Holcus mollis
Jasione montana Medicago lupulina Melilotus alba Pinus sylvestris
Populus tremula Rubus fruticosus Sarothamnus scoparius Tanacetum vulgare


